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Anderes Hakker.
. Originalroman aus dem Burellkrwge von

Maximilian L. Werner.
„Jetzt cmfgesessen!" rief Andries den Seinen 6», „für uns

gießt es hier nichts mehr zu thun — unsere Kugeln erreichen
die da unten nicht mehr — fo rasch laufen sie."

Gerade in dem Augenblick langte Samuel mit dem Vor¬
rathskarren an, dessen Inhalt allerdings bereits aufgezehrt
war und nur noch einige dreißig Patronengürtel befanden sich
auf demselben. Diese wurden rasch unter die Leute vertheilt,
und nun ging es den gefährlichen Saumpfad hinunter , wo
die klemm klugen Thiere zwar sehr vorsichtig, dafür aber auch
mit ganz verblüffender Sicherheit auftraten . Andries ritt
vor und — aber nicht lange hielt er es so aus — nur bis da,
wo unten die Schlucht endigte. Da wurde auch die Abweich¬
ung des Abhanges zur Thalsohle am..rechten Winkel schon be¬
deutend größer. Andries schnalzte mit der Zunge , warf sein
Pferd nach links und nun ging es tollkühn den immer noch
über 80 Meter hohen Abhang hinunter . Ter nächste Reiter
spitzte, aber auch er folgte — und dann alle anderen. Nur
ein einziges Pferd scheute und warf seinen Reiter ab — es
überschlug sich und kam mit gebrochenem Genick unten an. Der
Reiter aber gerieth ins Rollen, rollte den ganzen Abhang hin¬
ab und kam unten auf dem Felde der Ehre an, ohne sich ir¬
gendwie weh gethan zu haben. Als alle — auch Samuel
und Georg, die auf Andries Geheiß den leeren Karren hatten
stehen lassen— unten ankamen, war es Abend geworden. Die
Afrikander schlossen sich an den linken Flügel der Buren an
und halfen den Feind gegen den Fluß drücken. Die unter An¬
dries Führung Stehenden gaben keinen Pardon und hieben
mit Säbel und Kolben nieder, Inas ihnen begegnete und da
die Engländer sich nicht ergaben, sondern durch ein Seiten-
thälchen zu entschlüpfen oder den Fluß zu durchschwimmen
suchten, so wurden thatsüchlich wenige Gefangene gemacht,
und noch wenigere entkamen, Artillerie und Wagenpark sie-
lm in die Hände der Buren.

Um 8 Uhr abends endlich war das Tagewerk vollbracht
und die Buren zogen sich in den Thalkessel zurück, zündeten
Feuer an und begannen von den erbeuteten Vorräthen ein
Nachtmahl zu kochen.

1 ' Dewet allein gönnte sich noch keine Ruhe , er stellte noch
die Vorposten auf und revidirte sie, dann sandte er den Kran¬
kenträgern noch hundert Mann Verstärkung , die die Leichen
der Engländer aussuchen und sie in den sehr reißenden Fluß
werfen mußten. Nur die dreizehn gefallenen Buren begrub
man mit großer Feierlichkeit. Zehn Uhr war es, als sich De¬
wet endlich am Feuer einige Rast und wenige B .ssen
gönnte.

„Ich möchte Wohl wissen, was heute die plötzliche Wend¬
ung in dem Gefecht herbeigeführt hat ? Denn noch am Abend
dachte ich, das Gefecht würde stehen bleiben und jeder müßte
dort lagern, wo er stand", sagte Dewet, nachdem er sich nie-
dergesetzt.
.. „Hier ist die Hilfe!" erwiderte Andries, .der den General
im Lager gesucht hatte und eben ans Feuer trat.

Beim Tone dieser Stimme fuhr Dewet herum.
„Andries!" rief er überrascht, — „woher kommst Tu

denn? Ist Dein Kommandant auch schon hier ?"
„Nein General", erwiderte Andries , „ich bin's allein —

mtö doch nicht allein, denn ich führe Ihnen ein kleines Korps
von acbsimddreißig Mann zu !"

„Wie, Du bist dem Kommandanten ausgerissen?" rief
Dewet und zog die Brauen zusammen.

„Dann hätte ich wohl etwas Gescheidteres zu thun ge¬
wußt, als in das Gefecht einzugreifen und Euch Hilfe zu brin¬
gen!" gab Andries etwas gereizt zurück.

„Na, nichts für ungut , niein Junge — und meinen herz-
uchen Dank. Dieses Treffen hast Tu entschieden, denn ich hat¬
te mich schon mit dem Gedanken vertraut gemacht, das Gefecht
werde stehen bleiben und ich würde mich hier in der Nähe ir¬
gendwo verschanzen müssen", sagte der schwarze Christian und
reichte Andries die Hand, die dieser herzlich drückte, „nun aber
erzähle mir auch, wie Du hierherkommst!"

Andries mußte sich neben Dewet ans Feuer setzen und be-
richtete nun mit der Genauigkeit eines gewissenhaften Chro-
msten die Ereignisse des Tages , an welchem Aud'äes, unter
den Oberbefehl des Kornets gestellt, sich von dem Dewetschen
Hauptkorps getrennt hatte, und der mit der Eroberung von
Georgetown endete.

„Während ich", so fuhr er fort , „nun aus dem mir als
^uartier angewiesenen Zimmer saß und mein einfaches Nacht-
wnhl zu mir nehmen wollte, da schickte mir mein Quartierge-

ber ein prächtiges Essen und herrlichen alten Wein herauf und
nachdem ich dies verzehrt, ließ er rnich bitten , eine Tasse Thee
mit ihm zu trinken. Wir unterhielten uns aufs Beste, er er¬
zählte von der Frechheit und Rohheit, mit welcher die Eng¬
länder die befreundete Zivilbevölkerung behandeln und wie
sie ihm selbst am Abend vorher mitgespielt hatten. Ich war
auf meiner Hut und erzählte nichts — auch garnichts von un¬
seren Bewegungen und er fragte auch nicht mit einer Silbe
danach. Ich berichtete ihm dann von dem Unglück, das über
meine Familie hereingebrochen und wie wir die einzigen
Ueberlebenden, meine Schwester und ich, jetzt in den Reihen
der Buren kämpften und wie überhaupt viele Burenfrauen
an der Seite ihrer Männer tapfer fechten. Davon wurde die
siebenzehnjährige Tochter Watsons so begeistert, daß sie be¬
schloß, mitzuziehen, denn sie haßte die englischen Soldaten,
weil sie am Zlbend vorher von einem derselben thätlich belei¬
digt worden war . Mit Hilfe meines Schwarzen gelang es
ihr, sich Kleider, Waffen und ein Pferd zu beschaffen— und
während ich am nächsten Morgen vom' Kommandanten mit
der Führung des Vortrabs beauftragt war , schloß sie sich dem
Haupttrupp an, ohne daß ich es ahnte. Als ww dann mit
einer stärkeren englischen Streifpatrouille ins Gefecht kamen,
erschien sie plötzlich beim Vortrab und ist an meiner Seite ge.
fallen."

Andries hielt in seiner Erzählung inne — er konnte vor
Erregung nicht weitersprechen und in seinen Augen ließ sich
das Wasser kaum noch zurückdrängen. Er hatte nicht von sei-
nen Gefühlen und Gedanken gesprochen, er hatte sich streng
an dm Bericht der Thatsachen gehalten, ober der General
tvußte genug. Theilnehmend reichte er ihm die Rechte, drück¬
te sie warm und sagte:

„Armer Junge , nun haben sie Dir auch noch das Letzte
genommen."

Jetzt aber, als er sah, daß er sich verrathen , gerieth An¬
dries in eine tödtliche Verlegenheit. Er vermied den Blick
des Generals und stotterte:

„General — ich —"
. „Laß gut sein, mein Junge ", sagte Dewet, „es ist ja doch

nur natürlich, daß sich ein hübscher, junger Mann wie Du,
in ein hübsches, tapferes , junges Mädchen verliebt und dieses
in Dich. Aber nun erzähle weiter, ich sehe dem Ende des Be-
rrchtes mit größtenr Interesse entgegen."

Andries erzählte auch das klebrige streng der Wahrheil
gemäß und zuletzt reichte ihm Dewet wieder die Hand und
sagte:

„Ich danke Dir nochmals, mein Junge — jetzt aber lege
Dich endlich nieder — es ist ja spät in der Nacht! Morgen
heißt es zeitig-llvieder in den Sattel . Ich beabsichsige näm¬
lich, mit dreihundert Reitern eine Verfolgung des Restes der
Engländer zu versuchen und werde Dich dazu wohl gebrau¬
chen, den Oberbefehl über den Rest werde ich wohl Steijn
übertragen ."

„Und meine Schwester?" fragte Andries zögernd.
„Darfst Tu jetzt nicht stören, mein Junge , sie hat einen

Säbelhieb über die Wange erhalten und hat jetzt ein gelindes
Wundfieber, wie ich vorher gesehen habe, als ich die Zelte der
Kranken inspizirte. Ja , mein Junge , wir haben heute die
ersten größeren Verluste, seitdem wir den Oranjefluß über¬
schritten. Dreizehn Tobte und einündvierzig Verwundete!"

„Und ich kann sie heute nicht sehen?"
, „Bei Leibe nicht, das würde sie aufregen. Die Sache ist

übrigens nicht schlimm und sie ist in der besten Pflege. Gute
Nacht, mein Junge — ich will jetzt auch ein wenig schlafen."

Damit reichte er ihm noch einmal die Hand und streckte
sich dann , in seinen Mantel gehüllt, neben deni Feuer auf
der platten Erde aus.

Andries schritt gedankeirvoll von dannen . Wieder sollte
er sie nicht zu sehen bekommen und morgen früh wieder auf¬
brechen mit dem frühesten^ — hatte sich denn alles wider ihn
verschworen, daß er seine Schwester überhaupt nicht mehr zu
Gesichte bekommen sollte? *

Und in den besten Händen . Was hieß das ? Die Zornes-
röthe stieg ihm wieder ins Gesicht, wenn er daran dachte, daß
womöglich jener Verhaßte ihr Gesellschafter wäre!

Trotz des Verbotes ging er nach demjenigen Theil des
Lagers , wo die Zelte der Verwundeten aufgeschlagen waren.
Er blickte in jedes hinein, den Hut tief in die Stirn gedrückt,
daß ihn niemand erkenne — sein Suchen siel nicht weiter auf,
denn es machten eine ganze Menge anderer ebenso wie er. End¬
lich kam er an ein Zelt , das sich zwar in nichts von den An¬
deren unterschied, an dessen Eingang er aber doch ein wenig
länger verweilte. Es war eingerichtet, wie die anderen : Ei¬
sernes Feldbett, eiserner Tisch, eine Windlaterne.

Aber auf dem Strihle am Bett saß ein Krankenpfleger
und hielt die Hand des Kranken, der sich, wie man gleich sehen

konnte, seiner Kleider nicht entledigt hatte. Nur die langen
Reiterstiefel standen vor dem Bett. Der Krankenpfleger trug
die für diese übliche Uniform : Rock und Beinkleider von
grauer Serge , am Rock einen Umlegenkragen, auf diesem zwei
runde, weiße Spiegel mit rothen Kreuzen, eine Mütze von dem
Stoffe des Anzuges und über der Kokarde wiederum ein wei¬
ßes Kreuz mit rothem Tuch. Aber dieses Gesicht kam ihm
bekannt vor und seine Hand , die den Zeltvorhang hielt,
krampfte sich zusammen, wenn er daran dachte, daß er sich
beim ungewissen Scheine dieser Laterne nicht getäuscht haben
könnte.

Jetzt aber erhob der Krankenpfleger den Kopf und blickte
mach dem Eingang . Es war kein Zweifel — Andries er-
bleichte und seine Hand fuhr nach dem Revolver.

„Ich bitte Sie — Mynheer", sagte der Krankenpfleger
jetzt, „schlagen Sie den Vorhang zu, damit die Nachtluft der
Verwundeten nichts schade. Es ist nur eine leichte Verwund,
ung, aber es bandelt sich um ein junges Mädchen— und da
ist dringende Schonung geboten."

Andries trat einen Schritt näher und ließ den Vorhang
hinter sich zufallen, während er mit der andern Hand dm Hut
fest ins Gesicht drückte. So blieb er unschlüssig stehen und
spähte vergeblich nach dem Bette, um irgend wie das Gesicht
zu erkennen, das dort auf dem harten Kissen von Roßhaar ge¬
bettet lag . Aber er sah nichts weiter als einen völlig verbun¬
denen Kopf, aus dessen Bandagen nur Augen, Nase und
Ohren hervorsahen. Was von dm Wangen zu sehen, war
dunkel, schien also in Fieberröthe zu flammen. Aus dem We¬
nigen aber, was vom Antlitz frei war , die Person herauszu¬
erkennen, das war bei der mangelhaften , ungewissen Beleucht,
ung nicht möglich.

„Wenn Sie nicht zu Juffrauv Marie Bakker wollen,
Mynheer, so sind Sie hier unrichtig — aber selbst, wenn dies
der Fall wäre^ würde ich Sie doch bitten, sich bis morgen zu
geduldigen, sie hat vorher irre geredet und ist jetzt in einen,
unruhigen Schlaf verfallen", flüsterte der Krankenpfleger,
„aber es ist doch Schlaf und man darf sie bei Leibe nicht
stören. Das wäre auch zwecklos, denn man kann ja doch nicht
vernünftig mit ihr redm , wenn sie erwacht."

Das war einzusehen. Andries drehte sich ai:f dem Ab»
satz herum und verließ das Zelt dann ohne Gruß.

Seine Fäuste ballten sich. Der Mensch am Bette seiner
Schwester — gerade als ob er schon ihr Mann sei— aber war-
tet nur — er — Andries — hatte ja auch noch ein Wörtchen
Mtzureden!

Am nächsten Morgen gab es eine wahre Hasenjagd. Die
Engländer , soweit sie dem Verderben entronnen waren, hat-
im die Flucht nicht mehr lange aushalten können, sie hatten
sich, ohne Vorräthe , ohne Brennmaterial und beinahe ohne
alle Munition — die sie im Kampfe verschossen hatten —
nach einem Ritt von 2 Stunden auf platter Erde gelagert,
buchstäblich schon im Sattel vom Schlafe überrascht. Sie hät¬
ten wohl unter dem heftigsten Geschützfeuer geschlafen, ohne
zu erwachen. Sie waren solche Anspannung aller Kräfte gar
nichts gewohnt und die Natur forderte unter allen Ilmständen
ihr Recht. Kaum Wachen hatten sie ausgestellt und so wur¬
den sie denn in der Frühe des nächsten Tages von Dewet mit
seinen dreihundert Reitern beinahe schlafend überrascht. lieber
100 Gefangene wurden dann noch gemacht und mit einer klei¬
nen BedeckMg zum Steijnschen Haupttrupp gesandt. Dewet
mit den klebrigen aber säuberte das Land zur Linken seiner
Marschlinie innerhalb der beiden nächsten Tage von allen
Streifpatrouillen , die sich im Umkreise von 50 Kilometer
blicken ließen. Sie wurden entweder niedergeknallt, wenn
sie sich zur Flucht wandten oder gefangen genommen. Am
Abend des zweiten Tages langte Dewet ivieder bei den Sei-
nigen an und Andries beeilte sich, das Lager der Verwunde¬
ten anizusucken.

Die unter Steijns Oberbefehl gebliebene Haupttruppe
des Tewetschen Korps war nur langsam vorgerückt, um den
Verwundeten Zeit zu gewähren, sich einigermaßen zu erholen.
So fand denn auch Andries seine Schwester wesentlich bes¬
ser, außer Bett , jedoch zu seinem maßlosestem Erstaunen in
ihren Mädchenkleidern. Der große Verband war ab, die zu¬
genähte Wunde mit Watte und dann mit einem Streifen be¬
deckt und dies mit einem Bande , das von der einen Seite über
den Kopf, von der anderen unterm Kinn heraufging, befestigt.
Den rechten Arm trug sie in der Schlinge. Sie saß vor dem
Zelt aus einem Feldstuhl und als sie ihn kommen sah, bot sie
ihm lächelnd die linke Hand.

-.(Fortsetzung folgt.)
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Geschäfts-Verlegung.
Meiner geehrten Kundschaft die ergebene Mittheilung, daß ich meine

Schreinerei von Nödrrstraßt 18 nach

28 Hellnmndstraße 28
verlegt habe und b te um ferneres geneigtes Wohlivollen.

Hochachtend

Wilhelm Donnauf,
Bau und Alöbelschrciner.

Bestellungen werden in meiner Wcikstätle Hellmuudstraße 28, sowie
in meiner Wohnung Nerostrabe 18 entgegen genommen. 4290
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Nur 1. Qualität Rindfleisch 50 Pfg,

1. „ « albfleisch 60 4033
fortwährend zu haben Walrainstraße 17 , Ad . Bomhardt.

Zuschneide-Kursns.
Unterricht im Maßnehinen, Musterzeichnen, Zuschneiden und Anfertigen

von Damen, und Kinderkleidcrn wird gründl u sorgf. ertheilt. Sehr
eichteS Syllem. Die Damen fertigen ihre eigenen Tostüaee an, welche bei
einiger Aufmerksamkeit tadellos werden. Gute Empsehlungcn. Anfang
neuer Kurse täglich. Prospekte gratis und franco.

Putz-Kursus
zur gründlichen Ausbildung als erste oder zweite Arb. oder zum Privat¬
gebrauch. 60 Stunden 15 Mk. Aiuueldnngen nimmt entgegen 3671

Marie Wetirbem, Ne»gasse n,
Niemand versäume

die ncueröffuete

Samen'uJogeOkiulTuiiti
ie 2 , *m G. Eichmann.

zu besuche». 4263



Wochenbeilage
Kr. 28.

Zur Sommerbehandlung frisch umge-
pfropfter Obstbäume.

Es sollen nur allgemeine, beinahe an jedem umgepfrops-
«n Baume vorkommendeArbeiten besprochen werden, da ja
-wischen den Obstbäumen in Bezug auf Triebkraft . Standort.
Sorteneigenthümlichkeit usw. ein großer Unterschied gemacht
werden muß.

Bei Bäumen, die infolge großer Trockenheit, zu fpate:
Veredelung. Bodenarmuth oder wegen sonstiger Ursachen, so-
wohl an den aufgesetzten Edelreisern, als auch im Innern nur
schwache Triebe entwickelten, haben die folgenden Arbeiten
im erflerr Jahre m  unterbleiben.

Sobald ein im Frühjahre umgeproster Baum bestiegen
werden soll, dürfen die Aeste nicht mit Stiefeln, in denen sich
Sohlennägel befinden, betreten werden, da sich zum Theile
die Rinde löst und diese auch durch den Druck der Nägel be¬
schädigt wird, wodurch die Wasserreiserbildung, sowie beim
Steinobst der Gummifluß entstehen kann.

Ist daher eine Pfropfstelle im Frühjahr besserm verstrei-
äjett, ein Raupennest zu entfernen u . s. f„ so verrichte man,
wenn irgend möglich, alle Arbeiten auf der Leiter stehend.

Wenn bei einem gesunden, jungen Baume die Edelreiser
25—30 Centimeter lange Schossen getrieben haben, sind die
zukünftigen Leitzweige zu ordnen, theilweise am Stabe anzu¬
heften, und dort, wo zwei oder mehr Zweige auf eine Pfropf¬
stelle gesetzt wurden, wenn beide gut ausgetrieben haben, der
ungünstiger stehende zu entfernen, damit sich der stehenblei-
bende Zweig schöner und gleichmäßiger entwickeln kann.

Ueberhaupt mehr als zwei angewachsene Pfropfreiser an
einer selbst größeren Pfropfstelle zu belassen, ist nicht anzu-
rathen, denn würden jedem Edelreise drei gute Augen be¬
lassen, würden alle drei austreiben und sechs oder mehr Zwei¬
ge liefem, was zu viel wäre, trotzdem die Ueberwallung der
Unterlage raschere Fortschritte machen würde . Früher oder
später müßte man doch die übrigen Edelreiser entfernen und
ein Reis mit drei Trieben wird sich jedenfalls bedeutend ra¬
scher ausbilden. Bei zwei an der Veredelungsstelle aufgesetz¬
ten Edelreisern wird man nur dann alle zwei stehen lassen,
wenn von beiden nur das unterste Auge kräftig austreibt.

Aus dem alten Holze hervorsprießende Triebe , also wilde
Triebe, werden, je nach Triebkraft des Baumes , Anzahl der
ausgesetzten und angewachsenen Edelreiser, theils entfernt und
thÄs entspitzt. Nur diejenigen wilden Triebe , die nahe der
Pfropfstelle stehen, dürfen bis ungefähr 30 Centimeter von
derselben einwärts entfernt werden. Die Triebe , welche einen
größeren Abstand von der Veredelungsstelle aufweisen, sind
zu entspitzen. An den mäßig entspitzten Trieben entsteht mo¬
mentan eine Saftstockung, wodurch der Säst gezwungen wird,
in erhöhtem Maße den Edeltrieben zuzuströmen und diese ge-
gm die erst später wieder austreibenden wilden Schosse einen
großen Vorsprung erhalten.

Bei jüngeren Obstbäumen, welche nicht so hoch abgewor"
sm wurden und nur 10 bis 12 Pfropfstellen answeisen kön¬
nen, müssen je nach den Verhältnissen die wilden Triebe ganz
oder Mm größten Theile entfernt werden. Insbesondere wird
dort, wo die Bäume schon im^Winter abgeworfen und zeitig
veredelt worden waren, kein schaden etntreten und die Edel¬
triebe schon bis zum Herbste eine geschlossene Krone bilden.

Sollten, wie es öfters bei dem Anfänger vorkommt, ein¬
zelne aufgepfropste Stellen nicht angewachsen sein, die Aeste
ober kräftige, wilde Triebe austreiben , so können diese an¬
fangs August okulirt werdm , wobei man die zur Veredelung
bestimmten Triebe nicht entspitzt und auf diese in der Nabe
oes alten Holzes 1 bis 2 Augen einsetzt. Die nicht okulirten,
überzähligen Triebe werden hierbei nicht entfernst sondern
nur entspitzt. Diese Nachveredelung durch Okulation ist be-
londers bei den Kirchbäumen zu empfehlen. -

I Ackerbau.
n ~ Kleegrasfelder,  welche mit Wintcrirucht he»
Mt werden sollen, sind fetzt stach zu schälen urrd darauf fest
Mzuwalzen. Das Verrotten der Wnrzelballen wird auf dies»
«se mit Hülfe der Sommerhitze beschleunigt. Bevor man die
^aatfmche gilltt, ist jedoch dazwischen noch eine Furche zu
seoen und erne genügende Zersetzung der Grasnarbe zu
Ubwn. Das häufige Eggen, wie es vielfach ge-
jrfr ' wm  Grasnarbe zu zerkleinern und das Unkraut zu
pwert , hat nicht so viel Erfolg , wie einmal mehr Pflügen,
zlcht ^ odet insofern, als es dem Boden zu viel Kraft ent»
is, .- Zei .ti g es Umpflü g en der Stoppeln
,1,,̂ wlchttge Bedingung zur Steigerung der Fruchtbarkeit
jinr? S^ tecfer- Man pflüge die Stoppeln möglichst sofort
Qtf) llbernttmg der Früchte mittelst Schälpflug flach unter,

!?r °as Land und lasse eine schwere Ringelwalze darüber
damit die Wasserverdunstung aus dem Boden auf ein

suchst geringes Maß beschränkt wird , die Hohlräume fie-
^den , die Verwesung der Erntertickstände schnell von

toirs und das Aufgehen der Unkrautsanren gefördert
Dergleichen Ackerbehandlung bewirkt auck den Ein-

iürz - Gährzustandes. welcher bekanntlich höchst förderlich
Pstanzenwachsthum wirkt, da hiermit der Boden che-

itnhfr̂ Physikalische Verbesserungen erfährt . Sofortiges
R-iffstUgen der Stoppeln ist auch zur Conservierung des im

kubhaltenen Stickstoffs unerläßlich . Aus nicht ge-
Boden entweicht der Stickstoff sehr leicht und zwar

w stuher, je trockner das Land ist. In die Stoppeln säe
\5iAnw!; Zwischenfrucht(Inkarnatklee , Senf , Zottelwicken,

usw.) behufs besserer Ausnutzung des Bo
Gewinnung von Griinfutter oder Griindnngsnmsse.

low LaJr verfahre man nach dem Grundsätze: „Den Pflug
bikhg. bm Erntewagen folgen zu lassen" in Zukunft mehr als
b u ^nSchutzgegendieKartofck elkrank»
bin allen Versuchen, welche nach dieser Richtung
itt«, wurden, das Behäufeln nicht. Dagegen hat

y» Besprengen mtt Kupferkalkmischung erfolgreich ge»

zum„Wiesbadener General-Anzeiger"
Wiesbaden, den 31. Juli . XYI. Jahrgang.

gen diesen schlimmsten Feind der Kartoffelkultur angewandt.
Ist dieses Mittel auch nicht absolut sicher, so möchte,: wir al-
lm Landwirthen , namentlich solchen, welche nassen Boden zur
Karwffelkultur heranziehen müssen, einen Versuch mit diesem
Mittel anrathen . Eins möchten wir bei der Bekämpfung der
Kartoffelkrankheit nicht unerwähnt lassen, wenn es auch zur
eigentlichen Pflege der Kartoffelfelder nicht gehört, nämlich
die Sorten ausfindig zu machen, welche ihr am meisten wi¬
derstehen, weil es für feden Boden, für jedes Klima eine An¬
zahl Sorten giebr, die unempfänglich für die Pilzkrankheit sich
zeigen. Wer seine Kartoffelfetder in dieser Weise pflegt, dem
wird die aufgewandte Arbeit reichlich belohnt werden, denn
gerade unsere Kartoffel bedarf, um einen reichen Ertrag ge»
sunder und wohlschmeckender Knollen zu geben, der sorgfäl¬
tigsten Pflege.

— Die Entbitterung der Lupinenkörner
geschieht auf folgende Weise: Die Lupinenkörner werdm 21
Stunden in Wasser eingeauellt, alsdann eine Stunde lang
in dem üblichen Futterdämpfer , der in keiner Wirthschast feh.
len sollte, gedämpft, darauf in ein Gefäß gebracht und einem
zweitägigm Auslaugm unter öfterem Umrühren und Er¬
neuern des Wassers unterworfen.

— Zur Erhaltung einer Wiese  gehört , sie vor
zu großer Nässe und zu großer Trockmheit zu bewahren und
sie in gutem Kraftzustande zu erhalten . Stauende Nässe
muß, wo Gefälle vorhanden oder zu gewinnen ist, durch offene
oder gedeckte Abzugsgräben beseitigt, zu große Trockenheit
durch zweckmäßig angelegte Bewässerung überwunden wer¬
den. Wo zu letzterer die Bäche oder Quellen fehlen, helfe
man sich mit der Winterbewässerung, Trübwässerung bei
Schneeabgang und dergleich-m . Wiesen nicht zu düngen ist
falsch, denn sie verarmen und bringen Hungergräser mit
Moos ; sie übermäßig mit Stallmist zu düngen, ist schädlich,
weil dadurch das feine Bodmgras vertilgt wird. Der beste
und billigste Dünger ist Compost, den jeder umsichtige Land-
wirth sich bereitet und welcher, auch nur dünn ausgebreitet,
Wunder wirkt. Von ausgezeichneter Wirkung ist auch der
Staub und Abzug von Straßen , die mtt Kalksteinen beschot¬
tert sind. Ein Wechsel mit Stalldünger , genannten erdigen
Düngern und von Kunstdüngem ist zu empfehlm. Wiesen mit
Moorboden und nassem Sandboden , die ihrer Lage nach nicht
gründlich entwässert werden können, bedürfen einer zeitweisen
Emmerung , die Riedgräser nehmen sonst überhand. Alle 6
bis 10 Jahre breche man sie im Spätfahr möglichst bei
Trockenheit um, lasse die Furche bis Frühjahr liegm, egge
scharf ab und säe ziemlich dicht Futterwickm ein. Die Fritter-
Wicken ersticken durch ihre vollständige Beschattung die Un¬
kräuter . Im folgenden Jahre kann wieder eine gut gewähl¬
te Grassaat geschehm.

Thierzucht.
— Die Sommerlammung der Schafe.  Die

Schafe, welche lammen sollen, sind vom Weidegang auszu¬
schließen, jedoch schadet es auch nichts, wmn einzelne auf der
Weide gebären, deren Lämmer dann aber der Schäfer am
Abend mit zum Stalle tragen muß . Den Müttern kann man
mit kräftigenden Tränken von Getreideschrot und Leinkirchen
große Dienste leistm, die sie durch reichliche und kräftige Milch
lohnen. Beim Eintritt nassm und kalten Wetters müssm die
Thiere im Stalle gehalten und mit Hm gefüttert werden.
Meist bedarf das Schaf beim Lammen keiner besonderen Hilfe,
und man überläßt das Junge der Pflege der Mrttter, deren
Euter man von Wolle reinigt . Hat man sich überzeugt, daß
das Mutterschaf Milch giebt, und das Lamm airnimmt, so
bringt man beide in eine Kaue und läßt sie nach einigen Ta¬
gen zusammm auf die Weide gehen.

— Um die neu erhaltenen Tauben an den
Schlagzu gewöhnen,  muß man dieselben so lange im
Schlage erngesperrt hallen , bis sie Eier und Junge habm,
ebenso auch auf dem Schlage füttern und ttänkm . Als Leckerei
bietet man ihnen aus Lehm, etwas Salz , Anis-, Fenchel- und
Kümmelkörnern bereitete Salzkuchen, welche mit dem feuch¬
ten Lehm untereinander geknetet und dann zu kleinen Kuchen
geformt und scharf getrocknet werden ; davon erhalten die
Tauben von Zeit zu Zeit etliche Stückchen. Von anderem Fut»
ter giebt man ein Mischfutter von Weizen. Gerste, Buchwei¬
zen, Hirse und Spitzsamen, so lange sie eingesperrr sind. Spä¬
ter sobald sie freien Flug haben, kann man auch tleinen Mais
und Erbsen unter das Futter mischen: nebenbei giebt man zer¬
schlagenen asten Mauerputz und fein gestoßene Schalm von
rohen Eiern , sowie etwas Grünes . Auf frisches, reines Trink»
Wasser ist besonders zu achten. Vom Körnerfutter nimmt
man auf 10 Paar Tauben täglich etwa 1 Liter , welches auf
zweimal zu verfüttern ist, früh und am Spätnachmittag . Als
Streumaterial für den Taubenboden nimmt man trocknen,
scharfen Sand und Torfmull.

— Bei Kälbern  tritt durch Verdauungsstörungen
sehr häufig Durchfall ein : man beugt einem Umsichgreifen
dreser Krankheit dadurch vor, daß man täglich eine kleine Por.
tion Magnesia, welches man in jeder Drogenhandlüng erhält,
vielleicht zwei Eßlöffel mtt geschrotenem Hafer vermengt, vor
jedem anderen Futter darreicht.

— Bringe jedes  a n g e k a u f t e S chw e i n, von
dem Du nicht genau weißt, daß es aus einem gesunden Stalle
kommt, wengstens 14—16 Tage in einen leicht zu desinfi¬
zierenden Beobachttrngsstall, damit nicht Schweinessuche und
andere ansteckende Krankheiten unter den anderen Thiecen ein¬
geschleppt werdm.

— Vortheile derEntenzucht.  Kommt man auf
die Bauernhöfe, so trifft man  wohl selten ein Erttenvolk an,
und obschon die Lmte über fließendes Wasser und Weiber
völlig verfügen, so ist da doch von einer rationellen Zucht ab¬
solut keine Rede. Man findet dann und wann zwar einige
sogen. Landenten, die aber durch Inzucht so heruntergekom¬
men sind, daß die armen Thierlein ordmtlich Mitleid erregm.
Die Entenzucht tft sehr einträglich, besonders da, wo die
Thiere sich im Wasser ihre Nahrung selbst suchen können. Die
Ente nützt uns nach allen Seiten , sie giebt uns Eier, sie lie¬
fert uns einm saftigm und wohlschmeckmden Braten und
läßt uns ihre vorzüglichen Federn zurück.

— Hühner von kleinerem und mittlerem
Körperbau  fliegen sämmtlich besser als die der schwereren
Arten. Wer Liporner , Hamburger oder Zwergkämpfer hält,
muß daher für eine Einfriedigung von etwa 9 Fuß Höhe sor-
gm, damit sie nicht darüber hinwegfliegen, wohingegen Brah¬
mas , Cochins, Langshings und Plymouth -Rocks sich seltm
über einen 4 Fuß Hohen Zaun hinüberwagen.

— Ein mö glichst frühes Füttern derHüh-
n e r ist von großer Wichtigkeit und nothwendig zur Erhalt¬
ung der Gesundheit und Körperkraft . Zunächst gebe man
ihnen Morgens um 6 Uhr je nach Anzahl der Hühner einige
Hände voll Körner , dann erhalten sie Küchenabsälle vom
vorigen Tage , die jedoch nicht sauer geworden sein dürfm,
was besonders bei heißer Wittermrg sehr leicht vorkommt.
Auch Abends kurz vor dem Schlafengehm der Hühner ist es
gut, ihnm nochmals mit einigen Händen voll Körnern auf¬
zuwarten.

— Warunr muß man auflangsam esTrän-
ken der Kälber achten?  Saugen die Kälber bei der
Kuh, so sind sie gezwungen, langsam und in kleinen Schlucken
zu trinken. Schon hierin liegt ein Wink, dieses auch beim
Tränken zri beachten. Nach neuesten Untersuchungen ist ein
langsames Trinken von geradezu hervorragender Bedeutung
für den Gesundheitszustand der Kälber. Bei langsamem Trin¬
ken wird alle Milch von der Schlundrinne in den Blätte»
rrrngcn und von hier ans in den Labmagen geführt« wo die
Verdauung der so wichtigen Eiweißstoffe itattsindet. Beinr
heftigen Trinken , bei welchem ein großer Schluck in die
Schlundrinne gelangt , öffnen sich die Lippen der letzteren und
ein Theil der Mich gelangt in den Pansen . Hier kann der¬
selbe nicht verdaut werden, da keine Verdauungssäfte abge-
sondert werden ; sie geht vielmehr in Gährung über, was Auf¬
blähen zur Folge hat . Werden die Ursachen nicht abgestellt,
so nützen alle Heilversuche nichts, das Aufblähen wird chro-
rrisch und führt zu dem bekannten, massenhaft austretenden
Kälbersterben.

— Eine ungesunde Kuh  kann die Milch eines
ganzen Stalles verderben. Jede Krankheit eines Thieres
wirkt mehr oder weniger schädlich sowohl auf die Qualität
als auf die Quantität der Milch ein. Me Milch von nicht ge¬
sunden Thieren ist also weder zur Butter - noch zur Käsebe¬
reitung und noch weniger roh als Menschennahrung zu ge¬
brauchen. Es ist deshalb dringend nothwendig, täglich den
Gesundheitszustand einer jeden Kuh zu beobachten. Zeigt sich
beim Melken die geringste Veränderung in der Farbe oder Zu-
sammensetzungder Milch einer Kuh, so ist diese Milch sofort
allein zu halten , wie auch die Kuh genau zu untersuchen und
entsprechend zu behandeln.

— Das Melken darf einige Zeit vor dem
Kalben,  wenn es wegen des aufs Höchste angeschwollenen
Euters und der stramm wegstehenden Zitzen angezeigt ist.
nicht versäumt werden. Me Schmerzen, welche die Kühe durch
die große Cuterspannung erleiden, sind mitimter so groß, daß
sie sich nicht legen und mit den Hinterschenkeln nach vorne
schlagen, als wenn sie Kolik hätten . Das Melken vor dem
Kalben schadet nie, kann aber, wenn es nicht geschieht, Ursache
mit zum Milchsieber werden.

Bienenzucht.
— um dicke Honigwaben zu erzielen,  muß

man bei sehr guter Tracht die Honigwaben weiter auseinan¬
der hängen . Doch muß dieses Auseinanderhängen Tag für
Tafl um em kleines Stück geschehen; denn hängt man sie
gleich anfänglich zu weit voneinander , so würden die Bienen
dazwischen eine Wabe herunterbauen.

— BeiUntersuckiungenderStöcke  achte man
stets arif die Königin . Dieselbe eilt, wenn sie ftcü auf einer
dem Stocke entnommenen Wabe befindet, erschreckt und furcht¬
sam durch die Bienen , verliert nicht selten den Halt, und sinkt,
halb fallend, half fliegend, seitwärts zu Boden, ohne daß man
cs oft bemerkt.

— Aus den Schwärmzellen  ein und desselben
Stockes gehen verschieden gefärbte Königinnen hervor. Ob¬
wohl man in der Regel die lichten den dunkleren Vorsicht, so
ist doch erwiesen, daß die Körpersärbung einer jungen Köni¬
gin mit dem Grade der Fruchtbarkeit keinen Zusammenhang
hat. _ _
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C*n D A «iy  Wagonfabrik
■■ ■* ■ (gegründet 1818,

Mainz , Carmelitenstraffe 12 «. 14,
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hält Skis Umstil SS» SV itUMflgfll
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

Reelle Bedienung. 2096 Billigste Preise.
— Alte Wagen in Tausch. —
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Nr. 176. Mittwoch, den 81. Juli 1901. XVI . Jahrgang .'

Beschluft.
Von dem Wege zwischen der 3, und 4. Gewann „Am

Todtenhof" (Nr. 9222 deS Lagerbuchs) wird der auf der
Zeichnung mit a—b bezeichnete Theil, nach ordnungsmäßiger
Durchführung des gemäß § 57 des ZuständigkcitSgesetzes
bom 1, 8. 83 eingeleiteten Verfahrens, hierdurch eingezogen.

Wiesbaden, den 26. Juli 1901.
Der Oberbürgermeister:

4311 _ I V. : Heft._
t Bekanntmachung.

Behufs Herstellung von zwei Wasserleitungen zum
Hochbehälter auf dem Neroberg wird der von dem Hell¬
kundeweg durch den Wald nach dem Koch-Denkmal und von
da bis zur Kapellenstraße führende Fahrweg von jetzt ab
für die Dauer der Arbeit gesperrt.

Wiesbaden, den 27. Juli 1901.
Der Oberbürgermeister:

4310  _ I . V. : Hetz.
Bekanntmachung.

Für den Transport von Personen, welche an an¬
steckenden Krankheiten leiden, von ihrer Wohnung nach
dem städtischen Krankenhause ist ein besonderer mit Pferden
bcspannbarer Krankenwagen angeschafft worden, welcher sich
auf dem Terrain des städtischen Krankenhauses befindet und
zu jeder Zeit durch Vermittlung der städtischen Krankenhaus-
Verwaltung benutzt werden kann. In dem Wagen befindet
sich eine Tragbahre, welche von zwei Krankenwärtern bedient
wird, welche die Ueberführung des Kranken besorgen.

An Gebühre » für den Transport eines Kranken sind
an die Krankeuhauskassezu entrichten:

Die baaren Auslagen für den Vorspann und das Be¬
gleitpersonal mit einem Zuschlag von drei Mark, in keinem
Falle aber weniger als:

20 Mk. für einen Kranken der 1. Verpflegungsklasse,
15 Mk. für einen Kranken der 2. Verpflegungsklasse

und 12 Mk. für einen Kranken der 3. Verpflegungsklasse.
Wiesbaden, den 3. Juli 1901. 3092

Der Magistrat:
,_ v Ibell. _

Bekanntmachung.
Es wird hiermit wiederholt darauf aufmerksam gemach^

daß nach Paragraph 12 der Accise-Ordnung für die Stadt
Wiesbaden Beerwein-Producenten des StadtberingS ihr
eigenes, 40 Liter übersteigendes Erzcugniß an Beerwein un¬
mittelbar und längstens binnen 12 Stunden nach der
Kelterung und Einkellerung schriftlich bei dem Acciseamt zu
deklariren haben, widrigenfalls eine Accisedefraudation be¬
gangen wird.

Wiesbaden, den 11. Juli 1901.
3797 Stadt . Accise Amt.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die obere Weinbergstraße und

Nerobergstraße hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde
erhalten und wird nunmehr im Nathhaus, I. Obergeschoß.
Zimmer Nr. 38 a, innerhalb der Dienststunden zu Jeder¬
manns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli 1875,
betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen pp. mit
dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß Einwendungen
gegen diesen Plan innerhalb einer präklusivischen, init dem
29. d. Mts . beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubringen sind.

Wiesbaden, den 24. Juli 1901. 4257
Der Magistrat.

I . V. : Frodenius.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Keuntiiiß gebracht,

daß auf Grund des 8 6 des Straßenbanstatnts vom
19. Januar 1882 durch übereinstimmenden Beschluß des
Magistrats und der Stadtverordneten-Versammlung für das
Rechnungsjahr 1901/1902 für die Planin,ng . die-Pflaster¬
ung oder sonstige Befestigung der Straßendännne, für die
Trottoiranlagen und Straßenrimren die nachstehenden Ein¬
heitspreise festgestellt worden sind:

1.
2.

8.

4.

6.

auf
21.00 « ark

20 .20 ..

18.70

17.90

15.80
14.90

13.40

12.50
12.20
8.70

10.40

Für 1 qm Granit -Fahrbahnpflajier mit Pechfugei,
dichtung auf Gestück. . . . .

Für 1 qm desgl. ohne Pechfugendichtung
Gestück . . , ' .

Für 1 qm desgl. mit Pechfugeudichluugund ohne
Gestück . . . . . . . .

Für 1 qm desgl. ohne Pechfugendichtung und ohne
Gestück.

Für 1 qm Basalt- oder Melaphyi.Fahrbahnpflaster
mit Pechfugendichtung auf Gestück

6. Für 1 qm deSgl. ohne Pechfugendichtung auf Gestück
7. „ 1 qm desgl. mit Pechfugendichtung und ohne

Gestück .
8. Für 1 qm desgl. ohne Pechfugendichtung und ohne

Gestück . . . . . . . .
9. Für 1 qm Einfahrt-Uehergang oder Rmuenpflaster

10. „ 1 qm Trottoirpflaflcr (Mclaphyr oder Basair)
11. „ 1 qm Asphalt-, dement« oder Eieinzeugtrottoir
12. „ 1 lsd. m Bordsteineiusasfung aus Basalllava

auf Beton.
13. Für 1 lsd. m Bordsteineinfaffungaus Granit auf

Beton.
14. Für 1 qm Chaufstrung . . .
15. , 1 qm Provisorische Fahrbahnpflasterung
16. „ 1 qm Fahrbahnregulirung . . . .
17. Herstellung der Straße,iriiinen-Tinläffe pro Frontuieter
18. Für Ausfuhren von Erdarbeitcn im AuOrag und

Abtrag . Jstkosten und 10
19. Für 1 lfd. m Baunipflanzung (zweireihig)
20. „ 1 „ m „ (einreihig)
21. „ 1 „ m Beleuchtungseiurichtuug.

Bei der Einziehung von derartigen Kosten finden die
vorstehenden Preise Anwendung.

Wiesbaden, den 19. Juli 1901. 4211
Der Magistrat: I . V. : Frobeuius.

9.30

10.20
4.10
390
2.06
5 50

°/° Zuschlag.
5.00 Mark
2.50
2.00 ..



Die nach dem Ortsstatut vom 12. Februar 1901 zu
entrichtende Gebühr für die Benutzung der städtischen Ka¬
nalisation beträgt auch für das Rechnungsjahr 1901
für das Frontmeter 25  Mk.

Ferner wird der gemäß § 4 des vorgenannten Statuts
ausgestellte und nachfolgend abgedruckte Kost utarif für
die durch das Stadtbauamt auszuführendeu Hansanschlust-
Kanäle im Rechnungsjahr 1900 hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 20. Juli 1901.
Der Magistrat:

4212 v. Jbell . Frobenius.

Kostelt-Tarif
für die durch die Stadtgemeinde auszuführenden

Harrsanschlutz Kanäle.

Posilion Preis.
Beschreibung der Pttßung

3- B. Mk. Pfg.

1 J1 1. Herstellung von Rohrkanäle»
liefern. Verlegen und Verdichten von Stein-
zengröhren, einschließlich Lieferung der Form-
slücke, des DichtungsnlaterialS, sowie einschließ¬
lich der Herstellung der Baugrube, bestehend
auS: Aufuehmen der Bedeckung der Straße»,
Fußwege, Eiufahrlen, Keller und Höfe; Aus¬
heben des Grundes, ordnungsmäßiges Wieder«
cinsüllen deS Grundes, Wiederherstellen des
Pflasters— ausgenommen gemustertes Mosaik-
Pflasteru»d dergleichen—; Absuhr des übrig
bleibenden Grundes rc. bei einer Tiefe der Bau-
grübe bis zu 1 Meier und bei einer Lichttveite
der Röhren vou:

A 150 nana Pro lsd. m: 6 80
b 100 mm „ * ,, 6 00
C 75 IDKl ff ff tf 5 70

L

a

Desgleichen bei Verwendung von gußeisernen
Muffenröhren re., wie pos. 1. :
150 mm Lichtweite Pro lsd. m: 13 58

b 100 * ff H n tt 10 20
3 a Zuschlag zu po3. 1 und 3, für jedes lsd. m

Kanal bei je rd. 50 Centimeter Mehr¬
tiefe bis zu einer Tiefe der Baugrube von
insgefainnit2 Meter, einschließlichÄbspricßen 0 60

b desgl., wenn die Baugrube mehr als 3 Meter
tief war 0 80

c Abzug von pos. 1 und 2, wenn besondere

4
Bedeckung fehlt pro lsd. m:
Zuschlag von in der Baugrube befindlichem

1 00

a
Mauerwerk, oder Gestein, einschl. Absuhr
wenn es mit dem Pickel gelöst wird, pro cbm 00

b wenn es mit dem Fäustel und Keil oder Meiscl
gelöst wird, oder wenn gesprengt werden inuß,
pro ebm 7 00

6 Zuschlag für Wiederherstellungder Bedeckungen
der Straßen, Wegsteige rc. , wenn solchea»S
Beton oder Asphalt bestanden, einschließlich der
Unterlage, pro lfd. m 8 00

6 Anschließen eines vorhandenen gußeisernen
Standrohres der Regenabsallleitniig an den
Sandsang oder die unterirdische Leitung 1 20

7 Liefern und Anpasse» eines gußeisernen Staud-
rohres, einerseits an des Regenfallrohr, ander¬
seits an den Sandfang oder an die unterirdische
Leitung und Befestigen an der Facade, ein¬
schließlich Verdichten der Verbindungen, Zu-
gäbe deS Vcrdichtungsniatcrials, der Rohihaken
und Rohrschellen, sowie Verputzen kleiner, etwa
ausgebrochencrStellen der Mauer
A. bei Hochsiihrung des StandrohreS ra.
1,20 m über Terrain:

a und einer Lichttveite von 100 mm 7 00
b „ „ „ ,,75  oder 80 mm 6 00

a

B. bei HochführungdeS Standrohres ca.
1.75 m über Terrain:
und einer Lichtweite von 100 mm 9 00

i> „ „ „ „ 75 oder 80 mm 8 00
8 Zuschlag zu pos. 7, wenn hierbei ein Etagen-

bogcn zur Verwendung kommt und zwar:
a bei einer Lichtweite von 100 mm 3 40
b , , » » 75 oder 80 mm 3 ! 00

r
Position

- -
Preis

Z. B. Mk. Pf.

9 Zuschlag zu pos. 7 und 8, nenn das E>tand-
rohr theilweise(bis zur Hälfte) in die Mauer
eingelassen wird, einschließlich Verputz 2 50

10 desgl. wenn es ganz eingelassen wird 3 00

Ä. Enttväsicrungsqegenftände , ein-
schließlich Rnbringcn.

11 Liefern und fertig Versetzen eines Regenrohr-
geruchverschlusses 23 03

12

a

Liefern und fertig Versetzen eines Hochwaffer-
verschlusses, einschließlich der nöthigen Maurer¬
arbeit, bei einer Lichtweite von
150 mm 55 00

b 100 mm 34 00

13

c Liefern und fertig Versetzen einer gußeis. Ab¬
deckung mit Rahmen 50 cm im Quadrat für
einen Hochwasscrverschlußschacht 15 00
Liefern und Ernsetzen eines gußeisernen Spund¬
kastens 27 00

3 . Maurerarbeiten.
14 Liefern und Versetzen eines Einlaßstückes

oder Bearbeiten eines hierzu paffenden Stein-
zeugrohrstückes und Einsetzen desselben in einen 0Vgemauerten oder Rohrkanal 7

15
a

1 Kubikmeter Mauerwerk kostet:
AuS Bruchsteinen in Zementmörtel1 : 6 17 00

b „ gewöhnlichen Backsteinen in Zemen- 23 00mörtel1 : 4
c , Blendsteinen in Zementmörtel1 : 4 und 29 50

50mit Zementmörtel1 :2 gefugt
d „ Bruchsteinen in Kalkmörtel1 : 3 15
e „ gew. Backsteinen in Kalkmörtel1 : 3 20 00

16 1 Quadratmeter Putz (Zement: Sand — 1 : 2 1 40
17

a
1 Kubikmeter Beton hcrzustellenkostet:
fester Beton, für Belastungen und dergl.,
Mischung1 : 3 : 6 21 50

b weniger fester Beton, für sichere Füllungen rc.,
Mischung1 :5 :10 16 50

18 für besonderes Durchbrechen von Mauerwerk
außerhalb der Baugrube, soweit erforderlich,
einschließlich Wiederherstellen pro lfd. m Mauer- 12 00stärke

19 Für Taglohnarbeiten werde» berechnet:
1. Für einen tüchtigen Maurer pro Tag 5 00

502. , , „ Taglöhner „ „ 3
3. » « . Installateur „ „ 5 50

4 . Lieferung vo » Gegenständen und
Materialien,

deren Versetzung und Anbringung bezw.
Verarbeitungseitens der Stadt im Taglohn

erfolgen muß:
20 Einen Hochwafferverschluß von

a 150 mm Lickitweite 52 00
b 100 31 00

21 c 1 Abdeckung für einen Hochwasserverschlichschacht
Ein Meter Sleinzeugrohr bei einer Licht-

13 00

weite von
a 150 mm 1 70
b 100 1 15
c 75 „ 0 90

22 Ein Verbindnngs-Steinzeugrohr (^  1
bei einer Lichtweite von

a 150 mm 2 30
b 100 . i 50

23 Ein Bogen-Stcinzeugrohr bei
einer Lichtweite von

70a 150 mm i
b 100 , i 15

24
c 0 90
a 1 lfd. m Eisenrohr von 150 mm Lichtweite 5 50
b 1 Verbindungs- „ „ 150 , 14 50

25
c 1 Bogen - „ „ 150 » , 7 00
a 1 lfd. m Eisenrohr „ 100 , „ 3 20
b 1 Verbindnngsvohr „ 100 , „ 8 00

26
c 1 Bogenrohr „ 100 „ „

Standrohre für Negcnsallröhren für eine Hoch-
4 50

sührnng von
a ca. 1 20 m über Terrain:

1. bei einer Lichtweite von 100 mm 3 50
2. „ „ „ „ 75 bezw. 80 mm 4 10

b ca. 1.75 m über Terrain:
1. bei einer Lichtweite von 100 mm 3 60
2- „ „ „ „ 75 bezw. 80 mm 4 80
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27 Ein Etagenbogen bei einer Lichtweite von:
a 100 mm \ 30
b 75 oder 80 mm l 00

28 Eine Rohrschelle für eine Lichtweite vonr
a 100 mm i 30
b 75 oder 80 mm i 10

29 1 Kilogramm Poltlaiid-Zemeni 05
30 a 1 Kubikmeter Flußsand 5 10

b 1 ,  Grubensand 4 30
31 a 1 „ Flußkies 5 25

b 1 » Grubenkies 5 25
32 1 Liter gelöschter Kalk 0 02
33 a Gewöhnliche Backsteine, pro Stück 0 03

b Blendsteine „ „ 0 04
c Bruchsteine „ Kubikmeter 5 00

34 a 1. Ein Kubikmeter Zementmörtel1 : 4
2. Ein Eimer ,, 1 : 4

25 00

(von 15 Liter Inhalt) 0 40
b 1. Ein Kubikuieter verlängerten Zement¬

mörtel 1 : 6
2. Ein Ebner verlängerten Zementmörtel

19 00

1 : 6 tvon 15 Liter Inhalt) 0 30
c 1. Ein Kubikmeter Kalkmörtel1 : 3 14 00

2. Ein Eimer Kalkmörtel1 :3 (v. 15 Ltr. Inh .) 0 25
35 Lieserung gießfertiger Asphalt-Goudron-Masse
v an die Baustelle, pro Liter 0 20
' 5 . Sonstiges.

36 Beisahren guten Aussüllmaterials, sofern
dasselbe durch städtisches Fuhrwerk herbei-

37
geschafft werden muß, Pro Kubikmeter, gleich
zwei Fuhren „
Für Darleihen der städtischen Baupumpe zur

8 25

Wasserhaltung, einschließlich Transport von und
zur Arbeitsstelle, wobei jedoch die zur Bedie¬
nung ersorderlichen Arbeiter im Tagelohn be¬
rechnet werden, pro Tag « »» 4 00

Anmerkung : Für alle sonst nicht aufgeführten
Materialien und Arbeitsleistungen wird zu
den reinen Selbstkosten ein Zuschlag von
15°/0 für Lager-, Transport - und Ber«
waltungskosten erhoben.

Fremden - Verzeichniss
vom 30 . KiSi 1901 (aus amtlicher Quelle'!-

Adler Langgasse 32
Fyan m. Fam . Arnheim
Reinartz m. Fr . M.-Gladbach
Diiffe Stettin
Grönliagen Petersb -,rg
Bahnhof-Hotel, Rlieinslr.23.
Gevers Fr . Hildesheim
Kaufmann Köln
Russell 5 Frl . Edinhurg
Adam Frl . „
Schiffer Düren
Kind Halle
Seligmann Hamburg
Govers m. Fr . Luxemburg
Pflaum Sondershausen
Wesemann Koblenz
von Mirsch Berlin
Mode Wien
Priesner ,
Fischer „
Reif „
Drescher ,
Kolar *

Bellevue, Wilhelmstr. 26.
Kuiper m. Fr . Rotterdam
Lewy Kfm. Ettelbrück
Pospisil Wien
Rauscher ,
Hildgen Fr . Luxemburg
Petry Frl . ,

Goldener Brunnen,
Langgasse 34.

Jacobi Berlin
Plaut Frankershausen
Steinbrüek Fr . Frienar
Melczer 'H-os-Angelos
Dahlheim, Tauönsstr. 15.

Baag Amsterdam

de Blaauv „
Frankeser Köln
Holler Dr »
Kittel Nenwied
Crüger Elbing
Weigt Berlin
Fliesen Dürkheim
Einhorn, Marktstrasse 30.
May Dresden
Salomonstn Kopenhagen
Neu Nürnberg
Engelmann Heidelberg
Ferber Wörstadt
Müller Eisenach
Haibier Nordhausen
Wohlenburg Frl . ,

Eisenbahn-Hotel,
Rheinstrasse 17.

Fischer Göttingen
Eckerfeld m. Fr. Herne
Kievver Elberfeld
Ertels m. Fr . Hamburg
Zande Holland
Gehlert m. Fam. Chemnitz
Rode Hannover
Jitschin Fr . Berlin
Altenschorge Fr . Zweibrücken
Dittmann Eschwege
Bornotat Charlottenburg
Weich Kfm. Krefeld
Kühnei m. Fr . Waldenburg
Haukens Hamburg
Ehen ,
Kircher „
Aulluimag m, Fr . Meppel
Fransen Fbkt . „

Engel, Kranzplatz 6.
Gerhardt m. Fr . Torgelow

Ct «4 <t> £5 » CO Ijo , earsvO SJ WO / fff

\tnqWscaor WoV,lvianzplarz IV.
Haamann 2 Frl . Ältendorf
Lang Fr . Crewterne
Will » Frl.
Schumacher Dortmund
Zimmermann Fr . „
Vallette m. 8. Nancy
Belgard Dr . Berlin
Ungwar Cairo
Goudmit Amsterdam
Keyser Fr . R
Tobias Hofgeismar
Erbprinz, Mauritiusplatz 1.
Fischer Wesel
Santo Trier
Dramonding St . Johann
Meyer Rhod
Gering „
Meyer m. Fr . „
Lösse Garbeck
Grüber Fbkt Lösenbach
Dienstbach Weiibach
Köhler Berlin
Gehrmann Fr . „
Reiherzer Wiesoppenheim
Gardeike Altona

Hotel Fuhr,
Geisbergstrasse 3.

Klockenberg m. Fr . Ruhrort
Fischer m. Fr . „
Holländer m. Fr . „
Wagner Kfm. Trier
Grüner Wald, Marktstrasse
Langendorf Düsseldorf
Marsch m. Fr . Stremmen
Roth Kfm. Mannheim
Kühnemuth Köln
Hellmann m. T . Californien
Graul Kfm. Berlin
Casen Köln
Busch Kfm. Grefrath
Busch Frl . „
Schwarz Paris
Heintz m. Fr . Köln
Schütz Kfm. Wurzen
Weissweiler Kfm. Köln
Wolfes m. Fr . Hannover
Schumacher m. Fr . Schwerin
Heinke Kfm. Dresden
Eichenwald m. Fr . Berlin
Foerster m. Fr . Leipzig
Schneider Kfm, „
Voigt m. Fr . „
Erlanger Kfm. Nürnberg
Wenandy Luxemburg
Wiemken m. T . Oldenburg
Bernstein Kfm. Berlin
Schneider Mannheim
Schwien Babenhausen
Ballin m. Fr . Würzburg

Hahn, Spiegelgasse 15.
van de Ven 2 Frl . Utrecht
Kigges Frl . Kiel
Prahms m. Fr . Neugatter
Hepelbach Kfm. Schlitz
Cares Friedenau
Mende Schönberg
Böller Fr . m. T . Barmen
Breithaupt Göttingen
Stuekenroth Geismar

Happel, Scliillerplatz4
Bos Utrecht
Georgaon „
Plaf :
Diepers Krefeld
Fleischhauer Kr ! „
Blum Kfm. „
Broner Kfm. „
Brückner Weimar
Claus Lübeck
Möhn Frankfurt
Goltz Kfml Leipzig
Biaden m. Fr . München
Brodmann m. Fr . Hannover
Heim m. Fr . Fulda
Sehwedes Fr . Ehrenbreitstein
Burgardt Fr . „

Hotel Hohenzollern,
Paulinenstrasse 10.

Overbeck Dortmund

Waufuvaun V' r \ .
Cermomn Tt. li &mvovet
Cermonin

Vier Jahreszeiten,
Kaiser Friedrichplatz 1.

Brown m. Fr . Newyorlx
Manley Fr . "r „
Aigle Frl . „
Oertl m. 8. Karlsbad
Waldert m. 8 . „
Normann Fr . Chicago
Böttcher Frl . Rotterdam
Dumas m. Fr . Cincinnati
Werk
Werk Frl . „
Malperin m. Fam . Kiew
Hart m. Fr . Leicester

Kaiserhof
(Augnsta Victoria -Bad),
Frankfurterstrasse 17.

Andressen Kfm. Hamburg
Abel Kfm, Pforzheim
Fargue Kfm. Paris
Forsberg Stockholm
Lindberg „
Brukert m. Fr . St . Quentin
Fradeville m. Fr . Java
Carlebach Kfm. Frankfurt

Kaiserbad,
Wilhelmstrasse 40 u. 42.

Odenhelmer Mannheim
Wiener Brüssel
Karpfen, Delaspöestr. 4.

Güls Kfm. Hanau
Salm Kfm. Düsseldorf
Meyer Newyork
Kettler Kfm, Strassburg
Deibler Düsseldorf
Hoch
Manz m. Fr . Köln
Wyskie Leipzig
Mendelsohn m. Fr . Stuttgart
Koch Aachen
Wolf Köln
Andre Koblenz
Berger Kfm. Würzburg
Klein Fr . Nürnberg
Bessler m. Fr . Frankfurt
Hecht m. Fr . Berlin
Pommers m, Fr . Halle
Hess Idstein
Kalb Karlsruhe
Grünnig Kfm. Köln
Becht Bingen
Kölnischer Hof, kl. Burgstr.
Scholz m. Fr . Breslau
Emmerich Fr . Frankfurt
Bolley Fr . Geilnau
Müller Fr . Camenz
Jacob Köln
Vaupel Kreuznach

Goldenes Kreuz
Spiegeigasse 10

Kilb Fr . Frankfurt
Kienemund Neisse
Blumenauer Zweibrückea

Krone, Langgasse 36.
Bnsehbach in. Fr . Kattowitz
Krümpelmann Kfm. Essen
Hausknecht Frl . Völklingen

Hotel Lloyd, Nerostr. 21.
Angnes Winterthur
Koch m. Fr . Schwab Hall

Mehler Miihlgasse3
Lorenz Lt . Mainz
Ott Kfm. Frankfurt
Probeck Kfm. Ludwigshafen
Poppe Kfm. Bremen
v. Alten Lt . Fürstenwalde
Voss Lt . Saarlouis
Wollselfen Lt . Koblenz
Caspar ! Lt . „
Borgmann Dr. Marburg,
Kohlermamm Durlach

MetropoleL Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Schönborn Graf Berlin
Preise Budapest
Sassen Frl . Breda



Bannen Br . Hernogonbunch
Bannern Banqnier  „
Sannen Adv.  „

Bannen  „
Martogh Utrecht
Munderloh Fr . m. T . Wasch
ßtarkey Hawaii

'Hambarg
London

Heilbatb Kfm.
Oelrieh Fr.
Dobell
Greswell Dr,
Barge Dr.
Plesch
Nowak Kfm.
Israel m. Fam.
van Langendonck
Schellwald
Mereier
Mercier 2 Frl.
Lang Kfm.
Weinberg

Minerva,
kl . Wilhelmstrasse 1—3.

Hospelt Berlin
Lindemann Schwerin

Nassauer Hof,

Amsterdam
München

Berlin
Berlin

Köln
Breda

Nürnberg
Berlin

van Versluys Amsterdam
Nunn Fr . m. B. London
Nunn „
Nöter Fr. Mannheim
Machie Amerika
Maltzan Baron Brüssel
v. Bortkewitsch Charkow
Friedmann Berlin
Scbtttt Hamburg
de Beauffort Brüssel
Griesinger Köln
Levy m. Fam. New-Orleans

National , Taunusstr. 21.
Lefebore Kfm. Köln
Wavelaars Rotterdam
van der Valk Fr. „
Hein Kfm, Leipzig
Nonnenhof, Kirchg . 39/41.
Hellwig Kfm. Aachen
Paschius Kfm, Einbeck
MoBebach Frl. Köln
Morsebach m. Fr . „
Teutenberg Kfm. „
Schräder Kfm. „
Hachenberger Kfm. „
Pape Kfm. „
Elbing Kfm. Stuttgart
Böttger Kfm. Ulm
Oertel Kfm. Paris
Reyle Kfm. Düsseldorf
Spickmann Kfm. Wesel
Groll Kfm. Berlin
Hope Kfm. Offonbaeh
Hnsemann m. Fr . Iserlohn
V. d . Steen m . Fr . Utrecht
v. Everdingen Fr . „
Homeking Krefeld
Hoppe Kfm« Offenbach
Neuss Kfm. Karlsruhe
Herbert Kfm. ,,
Oranien, Bierstadterstr. 2.
Eberson m. Fr . Amsterdam

Park-Hotel (Bristol) , 9.
Wilhelmstr . 28—30.

Grocholsky Graf Warschau
Schuft m. Fr . Kostheim
Goldschmidt Newyork
Goldschmidt Fr . „
Goldschmidt Frl . „
Pfälzer Hof, Grabenstr. 5.
Stolzenbnrg Dortmund
Bachmann m. Fr . Köln
Ferell »
Maier m. Fr . Mannheim
Voltmer Lorch
Saiffert Mainz
Kolberg m. Fr . Berlin
Giermont m. Fr . Frankfurt

Zur neuen Post,
Bahnhofstr . 11.

Schäfer Fr . Altendorf
Oeklenburg Fr . Altenburg
Vobis Chemnitz

/ Ouollenhof, Neroatr. 41.Drtlhl m . Br . Wiek
Röhrbom 2 Hrn . Hettstedt
Otten 2 Hrn. Düsseldorf
Burck ,,
Schüler Kfm. Thorn
Theuerkamp m. Fr . Arzberg
Schütte m. Fr , Barringbausen
Umstetter Giessen
Quisisana,Parkstr . 4, 5 u. 7.
Fritz m. Fr . Montevideo
Potocka Frl . Itamento
v. Lewitzka Frl . „
Reichspost , Nicolasstr. 16.
Haak , Techniker Jena
Sacke m. Fam . Bunzlan
Halfmann Leitha
Kopp „
Weiner Amsterdam
Sobernig , Stud . „
Sobemig m. Fr . „
Schmidt , Kfm. Frankfurt
Kraup er m. Fr . Aschersleben
Rhein-Hotel, Rheinetr . 16.
Degler m. Fr . Rastatt
Brung Hauffe m» Fr . Chemnitz
Stork , Fr . Nymegen
de Bruyn , Fr . „
de Vries Haag
Cranz „
v. Lange Charkow
van der Weess m. Fr.

Groningen
Moses, Kfm. Gnoier
Niekelsburg m. Fr . Berlin
v. Scheven , 2 Hm . Krefeld
Gent London
Hord m. Fr . „
Brennau m. Fr . Canada
Brown, Frl . England
Messervy Canada
Catois , London
Flebbe , Dr . Flensburg
von Marsey-Picard , Frhr.

Krettnich
Ebel m. Fr . Eisleben
Lehmann , Dr . m, Fr . Hamburg
Burgwickel m. Fr . Bonn
Friedländer m. Fr . Breslau
Sommerhoff, Kfm. Frankfurt
Edwards England
Streng „
de Mont m. Fr . Holland
May m. Fr . London
Hotel Rheinthal, Grabenstr.
Binnscheidt Neuhofen
Graff, Lehrer Kleinschlingen
Münz Münchdorf
Jung m. Fr . Darmstadt
Ritters Hotel u. Pension.

Taunutstr . 45.
Klink m. Fr . Cottbus

Römerbad,
Kochbrnnnenplatz 3.

Thiemann m. Fr . Dortmund
Lankering , Kfm. Lückow
Kartenberg , Fr . Bern
Rose , Krauzplatz 7, 8 u. 9.
Burmeister , Prof . Berlin
Campbell Ogilvie London
v. Dynowski , Dr . med, Russland
Bruce , Frl . m. Bed. Newyork
Goldenes Ross, Goldgasse 7.
Heun Mühlheim
Mitscherlich , Fr . m, Sohn

Weissensee
Weisses Ress,

Kochbrunnenplatz 2.
Krause Anklam
Nachtigall m. Sohn Osterfeld
Hasenpat , Kfm. Rotterdam
Udluft , Frl Dresden
Rendschmidt Antonienhütte
Schreiner Edenkoben

Hotel Royai,
Sonnenbergerstrasse 28.

Wallheim , Fr . Berlin
Bertelsmann Bielefeld
Wasels , Ingen . Hamburg
Stein , Dr . Darmstadt

1 Savoy - Hotel , Bäre nstr . 3.
Miller , Kfm.  Elberfeld
Erischmann m . Fr.  Hamburg
Rosenau, Fr . Hachenburg

Schützenhof,
Schützenhofstrasse 4.

Rüdiger Forkendorf
Hennocke Wilhelmshaven
Hennig , Fr . Leer
Kurth m. Fr . Coethen
Schoch , Fr . Berlin
Schwan , Kochbrunnenpl. 1.
Jensen m. Fr . Kopenhagen
Erkel m. Fam . Berlin

Schweinsberg,
Rheinbahnstrasse 5.

Brandt , Kfm. Berlin
Fentsch Russland
Junejeff „
Fiek , Kfm. Köln
Bayner , Kfm. Wien
Sehubach Issau
Kromann , Kfm. Dortmund

Spiegel , Kranzplatz 10.
Koch Bramsche
Talk , Kfm. Kassel
Dencker Hamburg
Tannhäuser , Bahnhofstr. 8.
Schäfer Ruessingen
Niebuhr Goslar
Jacobsen m. Fr . Köln
Wey m. Fr . Gotha
Hoppe m. Fr . „
Buckreis , Kfm. Nürnberg
Müller, Kfm. Cannstatt
Breuer m. Fam. Köln
Höfler m. Fr . Frankfurt
Langbein , Dr . phil . m. Fr.

Charlottenbarg
Taunus-Hotel, Rheinstr. 19.
John m. Fr . Berlin
Tolvinski m. Fam. Warschau
Hoochmann Haag
Recter m; Fr . Rhenen
Baruch m. Fam . Breslau
Levi m. Fam . Berlin
Spiegel m. Fr . T .-Bischofsheim
v. Hirsch Berlin
Kober , Kfm. Köln
Heyemann m. Fr . Bottrop
Trost m. Fr . Wien
v . Buch, Leutn . Mainz
Druyter m. Fam. Amsterdam
Rathert , Hr . u. Frl . Soest
Rathert , Leutn . Minden
Doertenbach Mainz
Gohr , Hüttendirekt . Welsbach
Geschke Stettin
Storch , Dr . Düsseldorf
Dürk , Kfm. Köln
Fryde m. Fr . Haag
Petöer m. Fr.1 Ungarn
Karutz m. Fam. Berlin
Pforote m. Fr . E -sen
van Lokhorst m. Fam . Haag
Schedler , Fr . m. Sohn Metz
Rocholl m. Fam. Bettenhausen
Petras m. Fam .! Dresden
v. Lepel m, Sohn Siegburg
Mode Lindi
Lucius , Oberleutn . Berlin
Goertz Mülfort
Sancke , Kfm. Berlin
Palain , Pfarrer Naviaup

Union, Neugasse 7.
Müller Nenwied
Friecke , Frl . Hannover
Dahlström , Frl . Frankfurt
Ohrens Karlsruhe
Petry Neustadt
Pohl B -Baden
Stein Frankfurt
Soehngen, Kfm. Köln
Spengler Dillenburg
Poff Pforzheim
Jungblut , Kfm. Bonn
Jundorff , Kfm. Heidelberg
Eberts m. Fr . Wetzlar
Schlegel Frankfurt
Jünger , Kfm. Köln
Schmidt Frankfurt

Fett Lndwisrlisfon
Hüttmann Hannover
Klein Oberwesel
Bode , Lehrer Barsinghausen
Gallhöfer m . Pr . Köln

Victoria , Wilhelmstr . 1.
v. Scheven , Fr . Krefeld
Bez, Hr , u. 2 Frl . Berlin
Haan
Steffen
Lyos m. Fr.
van Luhden
Nobis m. Fr.
Hesslin

Godesberg
Düsseldorf

Somerhausen
Haag

Strassbarg
Schweden

Schliger , Dr . m. Fr . Elberfeld
Alb m. Fr,
Tusenhausen , Frl.
v. Radecki , Frl.
v. Scheven , 2 Hrn.
Renwick
Renwick m. Fr.
Iloesch m. Sohn
Brülbert

Essen
Livland

Krefeld
Newyork

Düren
Odessa

Dewevre , m. Fam . Dungergne
Hilger , Kfm . Lennep
Ross, Hr . u. Frl . Canada
Radlaner m. Fr . Breslau
van Groon m. Fr . Rozendaal
Büchting , Landrath Marienberg

Vogel, Rheinstr. 27.
Dyrssen , Fr . m. Fam.

Blankenmor
Vogel Saarbrücken
Ingerser Kopenhagen
Spieler m. Fam. Berlin
Schnell , Apotheker Köln
Löther m. Fr. Halle
Löwe m. Fr. Dresden
Dembeck m. T. Colmar
Kunetinger , Frl. Frankfurt
Vanholt m. Fr. Amsterdam
Hartz , Stud. Karlsruhe
Fleischmann , Kfm. Berlin
Moser Wien
Klov
Strassburger , Kfm. Berlin
Neumann m. Fr. Greifswald
Bamberg Berlin
Schubert , Hr . n. Frl.
Beder Frankfurt
Schreiber m. Fr.
Wiese m. Fam. Bremen'
Reinke m. Fr. „
Weinberg , Fr.

Weins, Bahnhofstr. 7.
Müller m. Fr. Burgdorff1
V . Hachemeister Engere
v. Roessler Schönebeck
Lazarus , Dr. Breslau
da Coste, 3 Hrn Amsterdam

Westfälischer Hof,
Schützenhofstr . 3.

Schlicker , Fr. Essen
Marx, Frl.
Frazer m. Fr. England
Fastrich m. Fr. Mülheim

Wilhelms,
Sonnenbergerstr . 1.

Dessauer Aschaffenburg
van der Koog m, Fr . Haag
de Kets m. Fam. Velp

In PriTathänsern:
Brüsseler Hof,

Geisbergstrasse 8.
Fritzsche Freiberg
Ullbricht „
Zilg, Kfm. Aschaffenburg

Gr. Burgstr . 3.
Cassel, Kfm. München
Christi. Hospiz, Rosenetr. 4
Wolf m. Fr . Bromberg
Evang. Hospiz, Emserstr. 5.
Rödding m. Fr . Aplerbeck
Evers m. Fr . Werth
Gemtholtz m. Fr . Kassel
Oeberg , Frl . Idstein

Kapellenstr. 3.
Bresch, Fr . m. T. Frankfurt
Villa Olanda, Grünweg 1.
Broelseh m. Fam. Köln
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